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Rückspiegel:  
 
Das goldene Jahrzehnt des TVU 
Wenn man heute auf die über 150jährige Ge-
schichte des TVU zurückblickt, dann darf man fest-
stellen, dass vor 60 Jahren das wahrscheinlich er-
folgreichste Jahrzehnt unseres Turnvereins be-
gann, oder anders gesagt: die zehn Jahre von 
1959 bis 1969 waren das «Goldene Jahrzehnt des 
TVU». Diese Bezeichnung ist deshalb berechtigt, 
weil davor und danach unser Verein nie mehr so 
breit mit seinen Erfolgen im Rampenlicht stand, wie 
damals. Der Gesamtverein und sämtliche Riegen 

und Abteilungen waren an dieser Erfolgs-Story gleichermassen beteiligt und hielten den TVU 
in einer breiten Öffentlichkeit im Gespräch. 
 

Der TVU als Attraktion an den Turnfesten 
Von 1959 an stellte sich der TVU unter Oberturner Max Tüscher an drei Eidgenössischen 
Turnfesten hintereinander (1959 Basel, 
1963 Luzern und 1967 Bern) mit 128 
Turnern in den Marsch und Freiübungen 
als grösste Sektion vor und erreichte in 
der 1. Stärkeklasse stets gute bis sehr 
gute Resultate. Die Turnfestsektion war 
der Stolz eines ganzen Quartiers und die 
Empfänge nach den grossen Turnfesten 
waren dementsprechend begeisternd. Nach dem Rücktritt von Max Tüscher 1967 mussten 
seine Nachfolger die Grösse der Festsektion drastisch reduzieren und die Einsätze der Spezi-
alisten aus Leichtathletik, Handball und Skiriege neu organisieren, weil der Einsatz dieser Ath-
leten bei den personal- und zeitintensiven Marsch- und Freiübungen auf immer weniger Ge-
genliebe gestossen war. Mit dem Aufkommen von neuen Wettkampfformen an den Turnfesten 
ab 1967 war der TVU zwar noch während drei Jahrzehnten weiterhin mit von der Partie, aller-
dings in unteren Stärkeklassen und ohne grosses Aufsehen zu erregen. 
 

Die Handballer mit Cupsieg und Meistertitel der Nationalliga A 
An Auffahrt 1959 wiederholten die TVU-Handballer unter 
grosser Anteilnahme ihrer Fans im Stadion Förrlibuck in Zü-
rich den Sieg im Schweizer Cup auf dem Grossfeld, den sie 
schon zehn Jahre zuvor einmal geschafft hatten. Und zwei 
Jahre später gelang der fast unveränderten Mannschaft der 
Gewinn des Schweizermeistertitels 1961 im Grossfeldhand-
ball der Nationalliga A. Es war dies der Höhepunkt für eine 
Handballer-Generation, welche unter dem legendären Trai-
ner Max Bettina während Jahren die TVU-Supporter in gros-

ser Zahl am Sonntagmorgen zu den Heimspielen auf die Steinkluppe «pilgern» liess. Die um-
liegenden Kirchen bekamen in diesen Zeiten die Konkurrenz schmerzlich zu spüren… Dazu 
gewannen die Handballer an allen drei eingangs 
erwähnten Eidgenössischen Turnfesten das 
Handballturnier und durften damit den Pokal für 
den Turnfestsieg endgültig behalten. Mit dem 
Aufkommen des modernen Kleinfeldhandballs 
nahm die Bedeutung der Meisterschaft auf dem 
Grossfeld immer mehr ab, und der TVU verlor 
ein weiteres Feld, auf dem er jahrzehntelang mit 
Spitzenleistungen geglänzt hatte. 
 

TVU Schweizermeister 1961 

Turnverein Unterstrass – Arbeit beendet! 
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Die Leichtathleten als ständige Erfolgsgaranten 
Über Jahrzehnte hinweg waren die Leichtathleten im 
TVU die Garanten für Erfolgserlebnisse. An den 
Schweizer Einzelmeisterschaften, an den Staffelmeis-
terschaften und an den Stadtläufen wie dem Quer 
durch Zürich sammelten sie ab Ende der Vierziger-
jahre Siege, Medaillen und Rekorde im Multipack, und 
auch im grössten Prestigekampf der Schweizer 
Leichtathletik, dem Mannschaftswettbewerb um die 

Schweizer Vereinsmeisterschaft (SVM) reichte es viele male zu Spitzenplätzen. Nur der erste 
Rang in der Kat. A wollte und wollte sich nicht einstellen. Aber in der Mitte unseres «Goldenen 
Jahrzehnts» klappte es dann doch noch. Ausgerechnet im Jubiläumsjahr 1964, zur Feier von 
«100 Jahre TVU», schaffte es das Team des TVU im Aarauer Schachen in einem grossartigen 
Kampf und unter Dauerregen, die 
grossen Rivalen vom LCZ und dem 
BTV Aarau zu schlagen und den 
SVM-Titel der Kat. A zum ersten und 
einzigen Mal zu gewinnen. Für den 
«Mister TVU-Leichtathletik» Max 
Tobler ging damit ein Herzens-
wunsch in Erfüllung, und der Stolz in 
der ganzen TVU-Familie wogte weit 
über den Tag hinaus noch lange 
nach, und die Geschichte dieses 
Sieges wurde zu einer der grossen 
Legenden unseres Vereins. 
Stolz war man auch auf die internationalen Erfolge unserer Leichtathleten, wo manchmal fast 
bis zu einem Dutzend Athleten aus dem TVU in der Nationalmannschaft eingesetzt wurden. 
Ausdruck dieser Leistungen sind auch die Olympiateilnahmen während unserer goldene Peri-

ode: 1960 (Bruno Galliker, Walter Kammermann, Sebald 
Schnellmann), 1964 (Max Barandun, Rolf Jelinek) und 
1968 (Rolf Bühler, Hans Menet) waren immer mindestens 
zwei Athleten aus dem TVU im Schweizer Olympia-Team 
vertreten, mit dem Höhepunkt von Bruno Gallikers Final-
teilnahme 1960 in Rom über 400m Hürden. Bruno war 
dann auch für einen weiteren Höhepunkte verantwortlich, 
als er zusammen mit Jean-Louis Descloux 1962 in Bel-
grad die Hälfte jener Staffelbesetzung über 4x400m bil-
dete, welche bei den Europameisterschaften die Bronze-
medaille gewann. 

Die Leichtathleten konnten auch nach dieser glorreichen Zeit noch während Jahren weitere 
Erfolge feiern, besonders ab 1970, nach der Gründung einer Damenleichtathletik-Riege, wa-
ren die Leichtathletinnen schon bald einmal die neuen Erfolgsgarantinnen, welche den Namen 
TVU in der LA-Szene im Gespräch hielten. 
 

Die Skiriege mit einem Überraschungs-Comeback 
In den Dreissiger- und Vierzigerjahren waren die Langläufer des TVU 
schweizweit für «Unterländer» eine sehr erfolgreiche Truppe gewesen, 
welche mit Ernst Berger 1936 einen Olympiateilnehmer gestellt hatte und 
mehrere Male den Schweizermeistertitel in der prestigeträchtigen 
4x10km-Staffel gewonnen hatte. Diese Erfolge blieben dann nach dem 
zweiten Weltkrieg weitgehend aus, aber im Lager der Turnerskifahrer 
(mit der Wettkampfkombination von Abfahrt und Langlauf) blieb der TVU 
mit diversen Siegen an den Turnerskitagen weiterhin Spitze. Auch in Ein-
zelwettbewerben gab es immer wieder vereinzelte Untersträssler, die für 
schöne Erfolge sorgten, aber als im Jahr 1961 bei den Schweizer 

Schweizermeister 1962 10 x 100 m-Staffel 

SVM-Siegermannschaft 1964, Kat. A in Aarau 

J.L. Descloux (l) und Bruno Galliker, 400m  

Schlussläufer Wagenführ 
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Langlauf-meisterschaften in Crans die TVU-Staffel völlig überraschend die Bronzemedaille ge-
wann, war dies schon fast eine Sensation und passte hervorragend in die Vielfalt der goldenen 
Aera. 

Dazu hatte die Skiriege mittlerweile noch ein weiteres Feld für 
Spitzenleistungen entdeckt, nämlich den Orientierungslauf. So-
wohl bei den Frauen als auch bei den Männern waren während 
der OL-Saison im Herbst immer wieder grossartige Leistungen zu 
beklatschen, wobei bei den Männern auch die Leichtathleten 
dank ihren Langstreckenläufern als «Postenhasen» mehrere 
Schweizermeistertitel herausliefen. 
 

Die Jugendriege lieferte erfolgreichen Kunstturner Nachwuchs 
Während unserer zehnjährigen Berichtszeit erlebte die TVU-Jugi unter der Leitung von Hausi 
Winterberger eine besonders erfolgreiche Phase. Mit teilweise über 50 Buben in der Turnhalle 
kam man an die Grenze des Machbaren, und 
bei den kantonalen Jugendriegentagen waren 
die Untersträssler bei den Wettkämpfen stets 
weit vorne. Besonders im Geräteturnen gelan-
gen einige spektakuläre Erfolge, welche sich 
dann bei den Aktiven in einer gut aufgestellten 
Kunstturnerriege wiederspiegelten. Dabei ist 
nicht zu vergessen, dass diese Turner auch in 
der Geräteriege der Turnfestsektion eine 
wichtige Rolle spielten. 
 
Die Männerriege förderte auch das soziale Leben im TVU 

Die Männerriege bildete damals für die Turner über Vierzig, 
welche sich nicht mehr dem Wettkampfstress der Aktiven aus-
setzen wollten, einen willkommenen Hort, in dem das Schwer-
gewicht auf das altersgerechte Fitnesstraining und das Befrie-
digen des menschlichen Spieltriebs lag. Dabei war Faustball 
jenes Spiel, das man immer mit den Männerturnern assozi-
ierte, und in dem auch die Untersträssler bei den Männerturn-
tagen manchen schönen Erfolg verbuchen konnten. Aber das 

Kernanliegen dieser Riege lag schon eher auf der sozialen Seite. Angefangen von den Wirts-
hausbesuchen nach dem wöchentlichen Turnabend über die 
Organisation von Ausfahrten mit körperlich behinderten Kin-
dern und den verschiedenen Ausflügen und Turnfahrten für die 
Mitglieder, bis hin zu den jährlichen Männerriegen-Chränzlis im 
Dezember, stand stets das gemeinsame Erlebnis im Vorder-
grund, oftmals auch zusammen mit Familienangehörigen. Und 
der wöchentliche Jass nach dem Training war mindestens so 
wichtig, wie die vorangegangene Übungsstunde… 
 
Gemeinsame TVU-Anlässe hatten Hochkonjunktur 
Dass der TVU in den Sechzigerjahren sich noch vornehmlich als Gesamtheit präsentierte, 
zeigte sich darin, dass die verschiedenen gemeinsamen Anlässe immer sehr gut besucht wa-
ren und die Mitglieder aus allen Riegen zusammenzubringen vermochten. 

Da waren einmal die alljährlichen Abendunterhaltungen 
«Chränzli» als grossen Galas, welche das Hotel Limmathaus 
dank ausgefeilten Bühnenvorführungen von Mitgliedern aller 
Riegen, jeweils mit bis zu 800 Zuschauern füllten und die Tanz-
beine bis in die Morgenstunden auf Trab hielten. Neben einem 
Ballorchester im grossen Saal konnte auch eine Ländlerkapelle 

Schweiz. OL-Meisterinnen 1966:  

Kunstturn-Nachwuchs aus der Jugendriege 

Faustball-Team der Männerriege 

Die Männerriegler beim Jassen 

Die Tänzerinnen aus dem DTVU 
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in der «Bierschwemme» den Gästen das gewünschte Ambiente bieten, und für die Nimmer-
müden war dann am Sonntagnachmittag der «Katerbummel» mit 
der ganzen Familie der gelungene Abschluss eines ereignisreichen 
Wochenendes.  
Ebenso regelmässig wurden im Herbst der TVU-OL und im Früh-
jahr die TVU-Skimeisterschaften auf dem Stoos zu gut besuchten 
Anlässen der gesamten TVU-Familie, welche das Kennenlernen 
und Wiedersehen von Mitgliedern aus den verschiedenen Teilen 
des Vereins ermöglichten.  
 

Das TVU-Skihaus und die TVU-Chronik als wichtige Bindeglieder 
Das vereinseigene Skihaus auf dem Stoos, welches 
1936 mit eigenen Mitteln gebaut und später vornehmlich 
von der Skiriege betrieben wurde, war das ganze Jahr 
hindurch der sympathische TVU-Treffpunkt mit Freun-
den und Familie, sei es übers Wochenende oder in den 
Ferien. Und auf dem Stoos als gemeinsamem Ausflugs-
ziel von TVU und DTVU begannen ungezählte Roman-
zen, von denen viele auf dem Standesamt landeten, wo-
mit das Skihaus auch über den TVU hinaus seine sozi-
ale Funktion erfüllte. 

Die zweite grosse Klammer im TVU lieferte die Verein-
schronik, das monatliche Mitteilungsblatt für alle Mitglie-
der, welches zu dieser Zeit ebenfalls in seiner Blütezeit 
stand. Hans Gasser, der legendäre «Turner-Poet» hatte 
die Qualität der Beiträge in jahrelanger Arbeit auf hohem 
Niveau gefestigt, und auch der statistische Teil mit den 
Resultaten der TVU-Athleten und Mannschaften fand 
dank seiner Vollständigkeit grosses Interesse bei der 
Leserschaft. Dazu kam, dass die Chronik dank einem 
grossen Inserate-Anteil und den Neujahrsglückwün-
schen für den TVU eine eigentliche «Milchkuh» war, mit 
bis zu 2000 Franken Überschuss pro Jahr. 
 

Der TV Unterstrass ist auch gut vernetzt 
Der TVU war schon immer durch ausgesuchte Mitglieder in den kantonalen, re-
gionalen und nationalen Verbänden vertreten, meist unsichtbar für eine breite 
Öffentlichkeit. 1961 allerdings, beim Kantonalturnfest auf dem Zürcher Let-
zigrund stand ein Untersträssler am Kommandopult bei den eindrücklichen 
Schlussvorführungen, wo erstmals Frauen und Männer in einer gemeinsamen 
Vorführung auftraten. Ernst Tobler, Urgestein im TVU, war damals als Kantonal-
oberturner der höchste Zürcher Turner und legte mit seiner Organisationsarbeit 
für den TVU grosse Ehre ein. 

Aber auch in den Behörden war in jener Zeit unser Verein an zentralen Stellen 
gut vertreten. So wurde das Zürcher Sportamt lange Jahre von unsern Mitglie-
dern Dr. Ernst Strupler und ab 1962 von seinem Nachfolger Dr. Otto Pfändler ge-
führt, und beide waren an wichtigen Entscheidungen zugunsten von neuen 
Sportanlagen beteiligt. Dazu wurde auch der tägliche Verkehr mit den verschie-
denen Amtsstellen durch diese Beziehungen massgeblich erleichtert. 
 

 
 
 
 
 
 
 

Dr. Otto Pfändler 

Ernst Tobler 

Herbsttreffpunkt TVU-OL 
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Das Jubiläum «100 Jahre TVU» überstrahlte alles 
Der Höhepunkt des «Goldenen Jahrzehnts» war aber genau in des-
sen Mitte das grosse Jubiläum «100 Jahre TVU» im Jahre 1964, bei 
dem unser Verein mit einem Riesenaufwand ein vielfältiges und hoch-
karätiges Angebot an Anlässen und Einladungen auf sportlichem und 
gesellschaftlichem Gebiet präsentierte und sich einer breiten Öffent-
lichkeit als ein grosser und erfolgreicher polysportiver Verein vor-
stellte, der auf dem Höhepunkt seines Wirkens war. 
Sämtliche üblichen Veranstaltungen im 
Verein wurden in diesem Jahr in be-
sonders ausgeprägter Form vorbereitet 
und in den Veranstaltungskalender 
übernommen. Dazu kam schon früh im 

Jahr ein Filmabend, in dem Walter Kammermanns Jubiläums-
film «100 Jahre TVU» zum ersten Mal gezeigt wurde. Im Mai 
führte eine Sternfahrt auf den Stoos, mit einer eindrücklichen 
sonntäglichen Landsgemeinde auf dem Holibrig. Zu Anfang der 
Sommerferien fand auf dem Areal des Milchbuck-Schulhauses das grosse Jubiläums-Quar-
tierfest statt, mit einem Jugendanlass am Samstagnachmittag und einer grossen Unterhal-
tungs-Show am Abend, sowie einem internationalen Kunstturnwettkampf TVU gegen Turn-
union Linz am Sonntag. Das Motto dieses Wochenendes lautete «Ein Fest für ganz Un-
terstrass», und die Zahl von rund 2000 Zuschauern auf dem Milchbuck zeigte, dass die Quar-
tierbevölkerung dieses Geschenk gerne annahm. 
Die Handballer und Leichtathleten feierten das Jubiläum mit internationalen und nationalen 
Turnieren und Meetings und die Jugendriege mit einem Zeltlager am Sihlsee.  
Am 17. Oktober folgte dann die grosse Gala-Jubiläumsfeier im Hotel Limmathaus. Der Nach-
mittag war den Begrüssungs-, Gratulations- und Dankesreden sowie verschiedenen Ehrungen 
gewidmet. OK-Präsident Robert Eggenberger durfte neben vielen Verbandspräsidenten und 

Behördenvertretern als «Stargast» Zürichs «Stapi» Emil Landolt be-
grüssen, der es sich nicht nehmen liess, auf die wichtige Funktion 
des TVU für das Quartier Unterstrass und die ganze Stadt Zürich hin-
zuweisen. Dass er auch noch als Erster den (viel zu klein disponier-
ten) Gabentisch füllte, weckte bei den Besuchern grossen Applaus. 
In einer langen Reihe stellten sich die Präsidenten der übergeordne-
ten Verbände, des Quartiervereins, der Patensektionen des TVU so-
wie die Präsidentin von TVU-Gotte Damenturnverein Unterstrass ans 
Mikrofon, überhäuften den TVU mit Lobesworten und deponierten 
ihre Geburtstagsgeschenke, darunter zwei neue Trommeln und zwei 

neue Blumenhörner für die Festsektion, auf dem Gabentisch. 
Nach einem köstlichen Gala-Diner öffnete sich dann der Bühnenvorhang 
für die grosse Abendunterhaltung mit Musik, Humor, Akrobatik und Tanz, 
vorgeführt vom den zu diesem Fest eingeladenen Patensektionen und den 
Gästen aus Linz, sowie natürlich von den jahrelang erprobten Spezialisten 
aus dem TVU und den Tänzerinnen aus dem DTVU. Es wurde wirklich ein 
rauschendes Fest, das bis in die frühen Morgenstunden dauerte, und bei 
dem der TVU gefeiert wurde und sich auch selber als erratischer Block 
unter den Turnvereinen der Stadt Zürich darstellen durfte. 
Das Jubiläumsjahr klang dann im Dezember mit dem Männerriegen-Chränzli in Seebach und 
einer besinnlichen Waldweihnacht auf der Waid aus, wo sich Jung und Alt aus allen Vereinen 
ein letztes Mal traf und gemeinsam feierte.  
 

Es war ein gelungenes Jubiläumsjahr, und der TVU zeigte sich bereit für die nächsten 
100 Jahre! 
 

Peter Tobler 
 
 

Landsgemeinde auf dem Stoos 

Jubiläumsgeschenke  

TVU-Bühnenkünstler 


